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1 Zu den Kommunal-
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gesonderten Artikel im 
Monatsheft 02/2024.

2 https://www.europarl.
europa.eu/RegData/ 
etudes/ATAG/2023/ 
749767/EPRS_ATA 
(2023)749767_EN.pdf  
(Abruf: 05.02.2024).
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de/dokumente/textar 
chiv/2022/kw45-de-euro 
pawahlgesetz-917458 
(Abruf: 05.02.2024).

Die zehnte Direktwahl zum Europäischen  
Parlament findet in Deutschland am 9. Juni 
2024 statt, in Baden-Württemberg zeitgleich 
mit den Kommunalwahlen.1 Die Bürgerinnen 
und Bürger aller Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Union sind im Zeitraum vom 6. bis 
9. Juni 2024 dazu aufgerufen, ihre nationalen 
Abgeordneten ins Europaparlament zu wäh-
len. Von insgesamt 720 Sitzen werden 96  
von deutschen Wählerinnen und Wählern  
vergeben. Dieser Beitrag gibt einen Rück- 
blick auf die Ergebnisse der Europawahl 2019 
in Baden-Würt temberg und informiert über 
Veränderungen zur bevorstehenden Europa-
wahl 2024. Dabei stellt die Absenkung des 
Mindestalters für das aktive Wahlrecht von 
18 auf 16 Jahre eine wesentliche Änderung 
gegenüber den ver gangenen Europawahlen in 
Deutschland dar.

Absenkung des aktiven Wahlalters  
auf 16 Jahre

Bei den Europawahlen 2024 können in  
Deutschland erstmals auch 16- und 17-Jährige 
ihre Stimme für das Europäische Parlament  
abgeben. Neben Deutschland liegt das aktive  
Wahlalter nur in Belgien, Österreich und Malta 
ebenfalls bei 16 Jahren und in Griechenland  
bei 17 Jahren.2 Nach einem Vorschlag des  
Europäischen Parlaments vom Mai 2022 soll 
das aktive Mindestwahlalter jedoch künftig in 
der gesamten Union 16 Jahre betragen. Der 
Vorschlag muss allerdings noch einstimmig 
vom Rat und allen Mitgliedsstaaten ange- 
nommen werden. Mit der Herabsetzung des 
Wahlalters wird zum einen versucht, der ver-
änderten Altersstruktur der Wahlberechtigten 
Rechnung zu tragen.3 In den letzten Jahrzehn-
ten hat sich diese in ganz Europa zu Lasten der 
Jüngeren verschoben. So lag in Baden-Würt-
temberg der Anteil der Wahlberechtigten im 
Alter von 60 und mehr Jahren im Jahr der  
ersten Europawahl 1979 bei gut einem Viertel 
(25,5 %), während er 2019 schon mehr als ein 
Drittel ausmachte (36,8 %). Zum anderen wird 
versucht junge Menschen stärker und früher  
an demokratischen Prozessen zu beteiligen. 
Denn gerade junge Menschen sind besonders 

von politischen Entscheidungen betroffen, die 
heute getroffen werden und weit über Legis-
laturperioden hinaus wirken, beispielsweise 
Entscheidungen hinsichtlich des Klimaschut- 
zes oder der Ausgestaltung sozialer Siche-
rungssysteme. 

Durch die Absenkung des Mindestwahlalters 
auf 16 Jahre werden zur Europawahl 2024  
nach Schätzung des Statistischen Landes- 
amtes (siehe i-Punkt) etwa 190 000 minder- 
jährige Baden-Württembergerinnen und Ba- 
den-Württemberger wahlberechtigt sein. Die 
Zahl der Erstwählerinnen und -wähler wird zu- 
dem höher als bei der vorherigen Europawahl 
liegen, denn sie umfasst durch die Wahlrechts-
änderung diesmal sieben Jahrgänge (alle 16-  
bis 22-Jährigen) – geschätzt sind dies circa 
710 000 Wahlberechtigte. Insgesamt werden  
am 9. Juni 2024 in Baden-Württemberg vo-
raussichtlich 8,6 Millionen Menschen wahlbe-
rechtigt sein. Darunter befinden sich etwa  
7,8 Millionen Deutsche und rund 830 000 Uni-
onsbürgerinnen und -bürger, also Staatsan-
gehörige aus anderen Mitgliedstaaten der  
Europäischen Union, die in Baden-Württem-
berg ihren Wohnsitz haben. Diese können ent-
scheiden, ob sie ihr Wahlrecht in Deutschland 
oder in ihrem Herkunftsstaat ausüben. Für sie 
gelten allerdings zusätzlich besondere Re- 
gelungen für die Eintragung in die Wähler- 
ver zeichnisse, weswegen die hier genannten  
Zahlen nur den potenziell Wahlberechtigten 
entspricht (siehe i-Punkt).

Sitzverteilung der EU-Staaten  
im Europäischen Parlament 

Eine weitere Änderung zur Europawahl 2024 
betrifft die Zahl der Sitze für die einzelnen  
Staaten im EU-Parlament. Mit dem Austritt  
des Vereinigten Königreichs aus der EU zum 
1. Februar 2020 verringerte sich die Gesamt- 
zahl der Abgeordneten von 751 auf 705. Von 
den frei gewordenen 73 britischen Parlaments-
sitzen wurden 46 nicht mehr besetzt und 27  
auf insgesamt 14 EU-Länder verteilt. Mit der 
Europawahl 2024 soll die Gesamtzahl der  
Sitze nun wieder auf 720 steigen. Tabelle 1  
bildet die Veränderungen in der Sitzverteilung 

Baden-Württemberg vor der Europawahl 2024

https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/ATAG/2023/749767/EPRS_ATA(2023)749767_EN.pdf
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4 The 2019 Post-Electoral 
Survey: Have European 
Elections Entered a New 
Dimension? Eurobaro-
meter Survey 91.5 of the 
European Parliament, 
https://www.europarl.
europa.eu/at-your- 
service/en/be-heard/
eurobarometer/2019-eu 
ropean-elections-ente 
red-a-new-dimension 
(Abruf: 05.02.2024).

ab. Grund für die Anpassungen sind neben  
dem Brexit auch veränderte Bevölkerungszah-
len der Mitgliedsstaaten. Für Deutschland än-
dert sich die Zahl von 96 Abgeordneten nicht, 
als bevölkerungsreichstes Mitgliedsland stellt 
es auch weiterhin die meisten Parlamentarie-
rinnen und Parlamentarier. Bei der Verteilung 
der Abgeordnetenkontingente sind im EU- 
Vertrag kleinere Staaten in Bezug auf die  
Bevölkerungszahlen bewusst etwas stärker  
repräsentiert als die großen; dies ermöglicht 
ihnen eine bessere parlamentarische Mitbe- 
stimmung. 

Starker Anstieg der Wahlbeteiligung  
bei der Europawahl 2019

Bei der letzten Europawahl 2019 nahm die  
Wahlbeteiligung erstmals seit 15 Jahren wie-
der zu. Im EU-weiten Durchschnitt lag sie bei 
50,7 %, was ein Anstieg von 8,1 Prozentpunk-
ten gegenüber 2014 darstellt. In Baden-Würt-
temberg stieg die Beteiligungsquote ebenfalls 
um deutliche 11,9 Prozentpunkte. Mit insge- 
samt 64,0 % wurde die zweithöchste Wahl-
beteiligung bei einer Europawahl im Südwes-
ten erreicht. Lediglich 1994 wurde mit 66,4 % 
ein höherer Wert erzielt. Seit 2004 liegt die 

Wahlbe teiligung in Baden-Württemberg zu- 
dem stets höher als im bundesweiten Ver- 
gleich. Die terminliche Zusammenlegung mit 
den Kommunalwahlen hatte hier offenbar  
einen positiven Effekt: seit 2004 findet die  
Europawahl zeitgleich mit den Kommunal- 
wahlen im Land statt.

Der EU-weite starke Anstieg der Wahlbeteili-
gung gegenüber 2014 spiegelt sich in 19 Mit-
gliedstaaten wider, mit einem deutlichen An-  
stieg (mehr als 10 Prozentpunkte) in Polen, Ru-
mänien, Spanien, Österreich, Ungarn, Deutsch-
land und Tschechien. In acht Ländern ging  
die Wahlbeteiligung zurück, allerdings um  
nicht mehr als 3 Prozentpunkte. Schaubild 1 
zeigt, dass sich Wählerinnen und Wähler in  
der EU dennoch sehr unterschiedlich stark an 
den Wahlen beteiligten: Beteiligungsquoten 
reichen von etwa 89 % in Belgien zu 23 % in  
der Slowakei. Es ist allerdings wichtig zu be-
achten, dass in fünf Ländern Wahlpflicht be-
steht: Belgien, Bulgarien, Luxemburg, Zypern 
und Griechenland.

Die viel höhere Wahlbeteiligung in vielen  
Ländern ist nachweislich auf die höhere Be- 
teiligung jüngerer Menschen zurückzufüh- 
ren.4 Laut einer Eurobarometer-Umfrage des 

Schätzung der Wahlberechtigten

Bei den Wahlberechtigtenzahlen zu  
den Europawahlen 2024 handelt es  

sich bisher um Schätzungen auf Grundlage 
der Bevölkerungsfortschreibung mit Basis 
Zensus 2011 und dem Ausländerzentral- 
re gister. Wie viele Wahlberechtigte es tat- 
sächlich gibt, wird erst am Wahltag mit dem  
vorläufigen Wahlergebnis erfasst. Auf- 
grund der Datenlage sind bis dahin ledig- 
lich Schätzungen auf Landesebene mög- 
lich. Besondere Unsicherheiten ergeben  
sich außerdem durch die Tatsache, dass  
sich die in Deutschland lebenden Unions- 
bürgerinnen und -bürger mittels Antrag in 
das Wählerverzeichnis eintragen müssen. 
Die Zahl derer, die von dieser Möglichkeit 
Gebrauch machen, fällt erfahrungsgemäß 
sehr gering aus. Dies ist auch ein wesent-
licher Unterschied zu den Kommunalwah- 
len, bei denen Unionsbürgerinnen und  
-bürger von Amts wegen in das Wähler- 
verzeichnis eingetragen werden.

Wahlrechtliche Grundlagen  
der Europawahl

Die Wahlen zum Europäischen Parlament 
finden alle 5 Jahre statt und sind in ihren 

Grundzügen im sogenannten „Direktwahl-
akt“ der EU festgelegt. Dort wird zwar ein 
einheitliches Wahlverfahren angestrebt, die 
genauen Regeln für die Wahl sind jedoch 
nach wie vor von Mitgliedstaat zu Mitglied-
staat verschieden, so die Wahltermine und 
-zeiten, die Einteilung in Wahlkreise, die  
Frage der Altersgrenze für die Wählbarkeit 
der Kandidierenden und die Sperrklauseln 
für die Parteien. 

In Deutschland wird die Europawahl, an- 
ders als die Bundestagswahl mit ihrem ge-
mischten Mehrheits- und Verhältniswahl- 
recht, in einer reinen Verhältniswahl durch-
geführt: Die Parteien können entweder  
Landeslisten für die einzelnen Bundeslän- 
der oder eine gemeinsame Bundesliste für 
alle Länder aufstellen. Jede Wählerin und 
jeder Wähler hat bei der Wahl nur eine  
Stimme. Die gesetzliche Grundlage dafür  
bildet das Europawahlgesetz, eine Sperr- 
klausel – wie bei der Bundestagswahl mit 
5 % – gibt es bei der Europawahl derzeit  
nicht. Die Sitzzuteilung auf die Parteien  
erfolgt seit 2009 nach dem Verfahren  
„Sainte-Laguë/Schepers“ (Divisormethode 
mit Standardrundung).

https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
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5 Die Repräsentative 
Wahlstatistik ist eine 
Stichprobenerhebung 
der amtlichen Statistik, 
die Informationen über 
die Wahlbeteiligung und 
zur Stimmabgabe nach 
Alter und Geschlecht 
liefert. Die aufgeführte 
Wahlbeteiligung unter-
scheidet sich von frühe-
ren Veröffentlichungen, 
da damals nur die Wahl-
beteiligung der Wahlbe-
rechtigten ohne Wahl-
schein angegeben 
wurde.

Europäischen Parlamentes nach den Europa-
wahlen 2019 stieg die Wahlbeteiligung im  
EU-Durchschnitt in allen Altersgruppen deut- 
lich an (Tabelle 2). Am größten war der An- 
stieg zwischen 2014 und 2019 allerdings bei  
den jünge ren Menschen und Erstwählerin- 
nen und Erstwählern. Bei Wählerinnen und  
Wählern unter 25 Jahren stieg die Beteili- 
gungsquote von 28 auf 42 % und damit um 14 
Prozentpunkte, bei den 25- bis 39-Jährigen von 
35 auf 47 % (+12 Prozentpunkte). Auch wenn 
ältere Menschen nach wie vor eher zur Wahl 
gehen, war der Anstieg bei den Älteren deut- 
lich geringer (+3 Prozentpunkte bei den 55- 
Jährigen und Älteren). 

Betrachtet man die Ergebnisse der repräsen-
tativen Wahlstatistik5 ergibt sich für Deutsch-
land und Baden-Württemberg ein ähnlicher 
Trend. Während sich 2014 lediglich 41 % der 
18- bis 24-Jährigen in Baden-Württemberg an 
der Europawahl beteiligten, waren es 2019  
60 % – ein Anstieg um fast ein Fünftel (+19  
Prozentpunkte). Dennoch blieb die Wahlbetei-
ligung der jüngeren Wahlberechtigten – wie 
auch schon 2014 – hinter der der Älteren zu- 
rück. Insgesamt haben sich allerdings die Un-
terschiede zwischen den Altersgruppen deut- 
lich verringert. Für die kommende Euro pawahl 
bleibt abzuwarten, inwiefern sich der positive 
Trend bei der Wahlbeteiligung fort setzen wird. 

T1 Sitzverteilung der EU-Staaten im Europäischen Parlament

EU-Staaten

Sitze nach der 
Wahl 2019

Sitze nach Brexit 
(ab 1.2.2020)1)

Sitze nach der 
Wahl 20242)

Differenz  
2024 – 2019

Bevölkerung 
01.01.20233)

Anzahl Mill.

Deutschland 96 96 96 0 84,4

Frankreich 74 79 81 7 68,1

Vereinigtes Königreich 73 0 0 –73

Italien 73 76 76 3 58,9

Spanien 54 59 61 7 48,1

Polen 51 52 53 2 36,8

Rumänien 32 33 33 1 19,1

Niederlande 26 29 31 5 17,8

Belgien 21 21 22 1 11,8

Tschechien 21 21 21 0 10,8

Schweden 20 21 21 1 10,5

Portugal 21 21 21 0 10,5

Griechenland 21 21 21 0 10,4

Ungarn 21 21 21 0 9,6

Österreich 18 19 20 2 9,1

Bulgarien 17 17 17 0 6,4

Dänemark 13 14 15 2 5,9

Finnland 13 14 15 2 5,6

Slowakei 13 14 15 2 5,4

Irland 11 13 14 3 5,2

Kroatien 11 12 12 1 3,9

Litauen 11 11 11 0 2,9

Slowenien 8 8 9 1 2,1

Lettland 8 8 9 1 1,9

Estland 6 7 7 1 1,4

Zypern 6 6 6 0 0,9

Luxemburg 6 6 6 0 0,7

Malta 6 6 6 0 0,5

EU gesamt 751 705 720 –31 448,4

1) https://www.europarl.europa.eu/infographic/meps-seats/index_en.html (Abruf: 05.02.2024).– 2) https://www.europarl.europa.eu/news/en/press- 
room/20180607IPR05241/number-of-meps-to-be-reduced-after-eu-elections-in-2019 (Abruf: 05.02.2024). – 3) https://ec.europa.eu/eurostat/data 
browser/view/tps00001/default/table?lang=en (Abruf: 05.02.2024).

https://www.europarl.europa.eu/infographic/meps-seats/index_en.html
https://www.europarl.europa.eu/news/en/press-room/20180607IPR05241/number-of-meps-to-be-reduced-after-eu-elections-in-2019
https://www.europarl.europa.eu/news/en/press-room/20180607IPR05241/number-of-meps-to-be-reduced-after-eu-elections-in-2019
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tps00001/default/table?lang=en
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tps00001/default/table?lang=en
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Das Abschneiden der Parteien  
in Baden-Württemberg

Die CDU in Baden-Württemberg erreichte bei 
der Europawahl 2019 zum wiederholten Mal 
den höchsten Stimmenanteil (Tabelle 3). Mit 
30,8 % erhielten die Christdemokraten aller-
dings 8,5 Prozentpunkte weniger als bei  
der vorangegangenen Wahl (2014: 39,3 %).  
Ins gesamt verzeichnete die Partei ihr bis- 
her schwächstes Ergebnis bei Europawahlen  
in Baden-Württemberg. Den zweithöchsten  
Stimmenanteil erhielten die GRÜNEN mit  
23,3 % (+10,1 Prozentpunkte), die ihr mit  
Abstand bestes Ergebnis seit 1979 erzielten  
und damit die SPD auf den dritten Platz ver-
wiesen. Die Sozialdemokraten mussten deut-
liche Stimmeneinbußen hinnehmen (−9,7 Pro-
zentpunkte) und kamen in Baden-Württem- 
berg nur noch auf 13,3 % der gültigen Stim- 
men. Wie die CDU musste die SPD damit  
ihren niedrigsten Stimmenanteil bei einer  
Europawahl in Baden-Württemberg hinneh- 
men. Die AfD konnte ihren Stimmenanteil  
gegenüber der Europawahl 2014 um 2,1 Pro-
zentpunkte verbessern und erhielt in Baden-
Württemberg 10,0 %. Die FDP kam im Land  
auf insgesamt 6,8 % (+2,7 Prozentpunkte),  
DIE LINKE lag mit 3,1 % (−0,5 Prozentpunkte) 
deutlich dahinter. Auf die sonstigen Parteien 

S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 60 24

%

Wahlbeteiligung bei der Europawahl 2019 in den EU-Mitgliedstaaten und in Baden-Württemberg

Datenquelle: Europäisches Parlament.
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T2
Wahlbeteiligung bei den Europawahlen 2014 und 2019 nach 
Altersgruppen in der EU, Deutschland und Baden-Württem-
berg

Altersgruppe 2014 2019 Differenz

EU1)

16/18–24 28% 42% 14%

25–39 35% 47% 12%

40–54 45% 52% 7%

55+ 51% 54% 3%

Insgesamt 43% 51% 8%

Deutschland2)

18–24 36% 57% 21%

25–39 38% 55% 16%

40–59 49% 62% 13%

60+ 56% 65% 9%

Insgesamt 48% 61% 13%

Baden-Württemberg2)

18–24 41% 60% 19%

25–39 41% 58% 17%

40–59 54% 65% 11%

60+ 59% 67% 8%

Insgesamt 52% 64% 12%

Hinweis: Zu beachten ist, dass sich die Altersgruppen zwischen EU und Deutschland/Baden-Württemberg 
leicht unterscheiden.
1) The 2019 Post-Electoral Survey: Have European Elections Entered a New Dimension? Eurobarometer 
Survey 91.5 of the European Parliament, https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/
eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension (Abruf: 05.02.2024). – 2) Endgültige 
Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Europawahl 2019.

https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
https://www.europarl.europa.eu/at-your-service/en/be-heard/eurobarometer/2019-european-elections-entered-a-new-dimension
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entfielen insgesamt 12,7 % (+3,8 Prozent- 
punkte) der gültigen Stimmen. Unter diesen 
erzielte die Partei FREIE WÄHLER mit 3,2 % 
(+0,9 Prozentpunkte) die meisten Stimmen,  
während Die PARTEI mit einem Zuwachs von 
1,5 Prozentpunkten die deutlichsten Stimmen-
gewinne verzeichnen konnte und nun auf ins-
gesamt 2,0 % der gültigen Stimmen kam.

Ins Europäische Parlament zogen aus Deutsch-
land insgesamt 96 Abgeordnete von 14 ver- 
schiedenen Parteien ein (Schaubild 2). Da es  
im Gegensatz zur Bundestagswahl bei der  
Europawahl keine 5 %-Sperrklausel gibt (die- 
se wurde zur Wahl 2014 abgeschafft), erhiel- 
ten auch zahlreiche kleinere Parteien Sitze.  
Die CDU verlor gegenüber 2014 6 Sitze und  

S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 61 24

Aufteilung der Sitze Deutschlands auf die Parteien bei der Europawahl 2019

Sitze für „Sonstige“: je 2 Sitze für FREIE WÄHLER und Die PARTEI sowie je 1 Sitz für PIRATEN, Tierschutzpartei, FAMILIE, ÖDP und Volt.

DIE LINKE

SPD

GRÜNE

CDU

CSU

FDP

AfD

Sonstige
Sitze insgesamt

96
5

16

21

23

6

5

11

9

T3 Ergebnisse der Europawahlen in Baden-Württemberg seit 1979

Gegenstand  
der Nachweisung

Einheit 1979 1984 1989 1994 1999 2004 2009 2014 2019

Wahlberechtigte 1 000 6 271,7 6 641,1 6 953,7 7 197,5 7 266,4 7 487,1 7 635,8 7 713,1 7 747,3

Wahlbeteiligung % 59,2 48,2 58,4 66,4 40,6 53,1 52,0 52,1 64,0

Gültige Stimmen 1 000 3 682,4 3 161,2 4 013,9 4 557,7 2 923,6 3 830,4 3 819,5 3 925,8 4 872,3

davon

CDU % 52,3 50,9 39,3 42,0 50,9 47,4 38,7 39,3 30,8

GRÜNE % 4,5 10,1 10,0 13,2 9,8 14,4 15,0 13,2 23,3

SPD % 34,3 27,3 29,1 26,6 26,1 19,6 18,1 23,0 13,3

AfD % x x x x x x x 7,9 10,0

FDP % 8,1 7,1 7,2 5,2 4,9 6,8 14,1 4,1 6,8

DIE LINKE1) % x x x 0,5 1,1 1,1 3,0 3,6 3,1

Sonstige % 0,7 4,6 14,5 12,6 7,2 10,7 11,2 8,9 12,7

1) Bis 2004: PDS. 
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6 https://www.europarl.
europa.eu/election-re 
sults-2019/en/tools/wid 
get-country/germany/ 
2019-2024/  
(Abruf: 05.02.2024)

ist mit 23 Abgeordneten vertreten. Die SPD  
erhielt 11 Mandate weniger als 2014 und kam 
nur noch auf 16 Sitze. Die GRÜNEN konnten  
die Zahl ihrer Abgeordneten fast verdoppeln, 
sie erreichten insgesamt 21 Mandate (2014: 
11 Sitze). DIE LINKE erhielt 5, die AfD 11,  
die CSU 6 und die FDP 5 Sitze. Die FREIEN  
WÄHLER und Die PARTEI konnten jeweils  
zwei Abgeordnete entsenden. Zudem er- 
rangen folgende Parteien jeweils einen  
Sitz: PIRATEN, Tierschutzpartei, FAMILIE,  
ÖDP und VOLT. Die NPD, die 2014 noch einen 
Sitz erhalten hatte, ging bei der Wahl 2019  
leer aus.

Im Europäischen Parlament schließen sich die 
Abgeordneten der verschiedenen Mitglieds-
länder in Fraktionen zusammen. Nach der  
Wahl 2019 haben sich insgesamt sieben  
Fraktionen gebildet, denen sich die deut- 
schen Abgeordneten wie folgt angeschlossen  
haben:6

EPP (Group of the European People‘s Party  
(Christian Democrats)): 29 CDU/CSU

S&D (Group of the Progressive Alliance of  
Socialists and Democrats in the European  
Parliament): 16 SPD

ECR (European Conservatives and Reformists 
Group): 1 FAMILIE

Renew Europe: 5 FDP, 2 FREIE WÄHLER

GUE/NGL (Confederal Group of the European 
United Left - Nordic Green Left): 5 DIE LINKE, 
1 Tierschutzpartei

Greens/EFA (Group of the Greens/European  
Free Alliance): 21 GRÜNE, 1 ÖDP, 1 PIRATEN, 
1 VOLT, 1 Die PARTEI

ID (Identity and Democracy): 11 AfD

Fraktionslos: 1 Die PARTEI

Unterschiedliches Wahlverhalten  
nach Geschlecht und Alter

Betrachtet man die Ergebnisse der repräsen-
tativen Wahlstatistik zur Europawahl 2019,  
zeigen sich deutliche Unterschiede bei der  
Stimmabgabe der Wählerinnen und Wähler je 
nach Geschlecht und Alter (Schaubild 3).

Die CDU war, wie bei früheren Wahlen, ins-
besondere bei den älteren Menschen erfolg-

S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 62 24

Anteile in %

Stimmabgabe bei der Europawahl 2019 in Baden-Württemberg nach Altersgruppen

Datenquelle: Endgültige Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Europawahl 2019.
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reich: Gut die Hälfte (50,8 %) der über 70-Jäh-
rigen Baden-Württembergerinnen und Baden- 
Württemberger entschied sich bei der Wahl  
für die CDU. Leicht überdurchschnittlich  
schnitten die Christdemokraten zudem bei  
den 60- bis 69-Jährigen ab. Der Stimmen- 
anteil der CDU lag in dieser Gruppe bei  
33,8 %. Gegenüber ihrem Stimmenanteil auf 
Landesebene (30,8 %) lag die Partei damit  
3,0 Prozentpunkte über ihrem Durchschnitt. In 
den Altersgruppen unter 60 Jahren erhielt  
die CDU hingegen durchgängig unterdurch-
schnittliche Stimmenanteile. Besonders nied- 
rig fiel das Ergebnis der CDU bei den 18-  
bis 24-Jährigen aus. Lediglich 12,8 % dieser  
Altersgruppe wählten die Christdemokraten.

Während die CDU bei den Wählerinnen und 
Wählern ab 60 Jahren den ersten Platz ein- 
nahm, verdrängten die GRÜNEN bei allen  
anderen Altersgruppen die CDU vom ersten 
Platz. Sie war damit die beliebteste Partei bei 
allen Wählerinnen und Wählern unter 60 Jah-
ren. Am höchsten war ihr Zuspruch bei den 
18–24-Jährigen: mehr als ein Drittel (35,5 %)  
der Personen dieser Altersgruppe stimmte für 
die GRÜNEN. Auch wenn die Unterstützung  
für die GRÜNEN bei Wählerinnen und Wäh- 
lern ab 60 Jahren mit 15,7 % deutlich geringer 
ausfiel, konnte die Partei ihren Stimmenanteil 
in dieser Altersgruppe im Vergleich zu 2014 
verdoppeln (2014: 6,3 %). Insgesamt erzielten 
die GRÜNEN über alle Altersgruppen hinweg 
bei den Frauen ein besseres Ergebnis als bei 
den Männern. Im Durchschnitt wählten 26,3 % 
der Frauen und 20,2 % der Männer die Partei. 
Besonders hoch war der Geschlechterunter-
schied bei den jungen Wählerinnen und Wäh-
lern: 42,0 % der Frauen zwischen 18 und  
24 Jahren gaben den GRÜNEN ihre Stimme, 
während es bei den Männern lediglich 29,3 % 
waren. 

Die SPD punktete ebenso wie die CDU bei  
den älteren Wählerinnen und Wählern. So- 
wohl bei den 60- bis 69-Jährigen (16,8 %) als 
auch bei den mindestens 70-Jährigen (18,8 %) 
kam die Partei auf Stimmenanteile, die über 
ihrem Landeswert (13,3 %) lagen. Den nied-
rigsten Stimmenanteil erhielt die SPD bei den  
18–24-Jährigen mit 8,0 %. Die SPD-Wähler- 
schaft war damit nach der CDU-Wählerschaft 
die zweitälteste.

Die baden-württembergische AfD erreichte  
bei der Europawahl 2019 bei den 35- bis  
69-Jährigen einen überdurchschnittlichen  
Stimmenanteil, die Abweichungen vom Lan-
desdurchschnitt von 10,0 % waren aber ins-
gesamt klein. Den geringsten Erfolg verzeich-
nete die AfD bei den Jüngsten und Ältesten: 

lediglich 5,5 % der 18–24-Jährigen und 7,7 % 
der mindestens 70-Jährigen wählten die  
Partei. Betrachtet man die Stimmabgabe von 
Männern und Frauen getrennt, zeigt sich,  
dass die AfD bei den Männern (13,4 %) deut- 
lich erfolgreicher war als bei den Frauen  
(6,8 %). Den höchsten Stimmenanteil erhielt  
die Partei von den 45- bis 59-jährigen Männern 
(16,4 %). 

Die Zustimmung zur FDP sank bei der letzten 
Europawahl mit zunehmendem Alter der  
Wählerschaft. Während 9,5 % der 18- bis  
24-Jährigen die Liberalen wählten, waren es 
5,3 % der mindestens 70-Jährigen. Allgemein 
schnitt die FDP bei den Männern etwas besser 
ab als bei den Frauen. So gaben insgesamt  
7,7 % der Wähler, aber nur 6,0 % der Wähle-
rinnen ihre Stimme den Liberalen. Besonders 
hoch war der Geschlechterunterschied bei  
jungen Wählerinnen und Wählern: Während 
12,3 % der Männer zwischen 18 und 24 Jah- 
ren die FDP wählten, waren es bei den Frauen 
lediglich 6,5 %. 

Die FREIEN WÄHLER erreichten ihren höchs- 
ten Stimmenanteil mit 4,1 % bei den 45- bis 
59-Jährigen, ihren niedrigsten Stimmenanteil 
mit 1,6 % bei den mindestens 70-Jährigen.  
Den größten Zuspruch erhielt die Partei von  
den 35- bis 44- bzw. 45- bis 59-jährigen Frauen 
mit jeweils 4,4 %. 

DIE LINKE konnte besonders bei den jüngeren 
Wählerinnen und Wähler über ihrem Landes-
ergebnis (3,1 %) liegende Stimmenanteile er-
ringen. In der Gruppe der 18- bis 24-Jährigen 
kam die Partei auf 5,1 %, bei den 25- bis  
34-Jährigen auf 4,8 % der gültigen Stimmen. 
Insgesamt sank die Zustimmung mit zuneh-
mendem Alter der Wählerschaft. Bei den  
Wählerinnen und Wählern im Alter von 70  
oder mehr Jahren gaben lediglich 1,2 % ihre 
Stimme für DIE LINKE. 

In ähnlicher Weise konnte Die PARTEI be- 
sonders bei den jüngeren Wählerinnen und  
Wählern punkten. Während 7,1 % der 18- bis 
24-Jährigen Die PARTEI wählten, waren es  
bei den mindestens 70-Jährigen Wählerinnen 
und Wählern jeweils nur 0,1 %. Die PARTEI  
war besonders bei den jungen Männern be- 
liebt: Von den 18- bis 24-jährigen Wählern  
entschieden sich 10,1 % für Die PARTEI, bei  
den 25- bis 34-jährigen 7,8 %. In diesen Grup-
pen liegt der Stimmenanteil der PARTEI sehr 
deutlich über ihrem durchschnittlichen Ergeb-
nis von 2,0 %, aber auch bei den jungen Wäh-
lerinnen schnitt Die PARTEI überdurchschnitt- 
lich gut ab (18- bis 24-Jährige: 3,9 %; 25- bis 34 
Jährige: 3,0 %).
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Insgesamt hatten die GRÜNEN bei der letzten 
Europawahl 2019 die weiblichste Wählerschaft 
(57,5 % der Wählerschaft waren Frauen)  
(Schaubild 4). Ebenso verbuchten die CDU,  
SPD und FREIEN WÄHLER einen leicht über-
durchschnittlichen Frauenanteil in ihrer Wäh-
lerschaft. Dagegen kamen die AfD und insbe-
sondere Die PARTEI auf einen hohen Männer- 
anteil. Auch die FDP und DIE LINKE waren bei 
den Männern erfolgreicher. Weiterhin ent-
schieden sich bei den älteren Wählerinnen  
und Wählern überdurchschnittlich viele für  
die CDU und die SPD, während AfD und FREIE 
WÄHLER insbesondere bei den mittleren  
Altersgruppen punkteten. Die GRÜNEN, die  
FDP, DIE LINKE und Die PARTEI hatten da- 
gegen einen starken Rückhalt bei den jünge- 
ren Wählerinnen und Wählern. Angesichts  
der Absenkung des aktiven Wahlalters kön- 
nen die Parteien mit einer jungen Wähler- 
schaft auf eine bessere Ausgangsposition  
hoffen. 

Weitere Informationen zu den Ergebnissen der 
Europawahl 2019 sowie der repräsentativen 
Wahlstatistik in Baden-Württemberg stehen in 
Form von Tabellen und Schaubildern auf der 
Homepage des Statistischen Landesamtes  
zum Download bereit: https://www.statistik-bw.
de/Wahlen/Europa/

Fazit

Bei der Europawahl 2019 in Baden-Württem-
berg nahm die Wahlbeteiligung erstmals seit 
15 Jahren wieder zu und erhöhte sich um  
knapp 12 Prozentpunkte auf 64 Prozent. Der  
starke Anstieg war insbesondere auf die hö- 
here Beteiligung jüngerer Menschen zurück-
zuführen. Während sich die CDU und die SPD 
mit deutlichen Verlusten abfinden mussten, 
konnten insbesondere die GRÜNEN ihren  
Stimmenanteil erheblich verbessern. Für die 
kommende Europawahl 2024 bleibt abzu- 
warten, welchen Einfluss die Absenkung des 
Wahlalters auf die Wahlbeteiligung und das 
Abschneiden der Parteien haben wird. 
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Datenquelle: Endgültige Ergebnisse der Repräsentativen Wahlstatistik zur Europawahl 2019.
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